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5 grobe Frühlings -Einkdufen . bat Millionen und aber
,en Mark In ilmlaus setzt, steht nahe bevor, und e, gilt »or
dingen praktischen Gegenständen, La ist eo wohl ange-
der soliden Fabrikation ein Wort zu reden und vor der
mare zu warnen, die billig erschein«, aber in Wahrheit
lt, weil sie einen schneien Ersatz beansprucht. Um gewal*
>mmenwird damit da, deutsche Nationalvermögen in jedem
geshödiat, die nie wieder eingebracht werden können, Eo
n eine bedauerlicheTatsache, datz die Fabrikation von Ar*
geringster Oualttät einen viel größeren Umsang gewonnen
t man denkt. Diese Mode bat auo unseren fitzten deutschen
u. wo dao . teure «eben" immer lauter noch billigen Drei*
reim liest, Ihre» Ausgang genommen und nach und nach

' ' "((sieben in seinen Bann geschlagen. Selbst Welt*nv « esM(
haben sich1
können und not,

dem Muse nach . Spottpreisen- nicht ganz ent*
rungen diesem Zuge der Zeit gewisse

lUinettmachen
n bekannter Jli

genommen, Sr .
:ren erster (Ule oertaufen, da e* von jeder Sache nur ein,
»enge allererster «krzeGnUIe gib«. » Auch sind die aller*
" " - - ermeiften Muser zu teuer. Ik» must auch

. ».Abgeordneter ha« zu stiesen Fragen
schreib« u, a.: . stein stausmann kann

irka,'

waren sie die allermeisten
> an den Mar

und dao
ingeee Holz an den Mann gebracht werden, wenn man
“ abholz«, und dao geringere Fleisch, wenn man dao

stet, » der eo Ist nicht nötig, daß alle sesten und lang.
srlstige verdräng« werden. Eo
benschen an « eweden arbeiten,
ist nicht recht, Teppiche herzu-

ir durch leichte,
dost Tausende i■recht»

nicht halten können,
die im nächsten Jahre schon

Köllen drllikt der Kaufmann die
wen sind.
Quollt« I Kundert und>ren tieser,

dem Hersteller lieb ist. Er »erlang« gute» Aussehen bei ge-
Gehalt. Der ganze oerhöngniooolle Zug zur Schein*

, mt zu einem guten Teile auo den Sinkausobureau» der
:en und Agenten,
mn eo Heist«, hast der

rnlausodureauo der Sr«
' nicht vergessen werde

" > in dies* ~ -*sind I

äug zur Scheinware zum Teil auo
(Isten und von den Agenten stamm»,
, dost ein steil den anderen «reibt,
Publikum und dann stvnkurrenten.

; Dunhschnittokausmannho« jebensallo nicht dao Bestreben,
Kunden Schelnware zw unterbreiten, sür deren Quaiit« sie

*ker verantwortlich machen. Denn, wenn der E '
ist. »er,

nur an
weis

lande zu unterliege» droht, man will die zum Gegenstand der all¬
gemeinenFürsorge gewordenen Arbeitermassenin erweitertem Um¬
fange auch zum Subjekt der Sesetzgedung machen, sieht in der poli¬
tischen Einordnung deo vierten Standes die Lösung de» unlösbaren
Problems, die Staatsgeschäfte zur Zusriedenhei« aller zu sichren,
Eo soll an den Idealismus des vierten Standes ongeknüpft, dieser
durch verstärkteVertretung der Arbeitnehmer im Parlament , durch
ihre Heranziehungzur Selbstoerwaltungstätigkei« in Stadt und Land
nutzbar gemach« werden, und Wunder werde man erleben, Picht
mehr vereinzelt und daher schwach steht der Arbeitnehmer dem Ar*
beitgebergegenüber, sondern zur Maste zusammengeboL, von einein
Einheitlichenwillen gesührt, sind die Lohnarbeiter zu einer Mache
geworden, mit der auch das stärkste Unternehmertum rechnen mutz.
Da ist die Untersuchunglehrreich, wie sie ihren Einslutz auonutzen,
ob sie Besonnenheit und Verständnis sür die Zusammenhänge und
Imponderabilien der Volkswirtschaft bewiesen. Leider ist dos durch,
aus zu oerneinen. Mit dem Erstarken der vrganisationobewegung
hat sich keineswegseine glattere Siegelung deo Arbeiisverhältnistes
angedohn«: im Gegenteil* Unternehmer und Arbeiter stehen sich
heute schroster denn je gegenüber. Es hat sich gezeigt, wie die
ihrer straft als Maste bewußt gewordener Arbeiter weit eher als
vordem geneigt find. Lohnftreitigkeitenganz ohne Rücksicht aus die
Schwankungen der stonsunktur zum Auogan, von Ausftondobe*
wegungen zu machen, um so unberechtigte und unerfüllbare Forde¬
rungen durchzusetzen. Dem ganzen Vorgehen der koalierten Ar*
beiterschast hastet bisher ei» Mangel an Semeinflnn und Sach,
lichkeit an, der den versuch, ihre Zusriedenhei« mit weiteren Zu*

ldnisten aus dem « ebiete der Legiolattve und vermal*
mg zu erkausen, als ein sehr gesährliche» Experiment erscheinen
&

htigee Rauf-chozeit,
wie gefährlich das Geschäft mit Minderware ist,

*gt keinen FabrikaMen zu ' hen Arbeiten, Aber die

antwprftich machen. Denn, wenn der Ersatz not-
gitzt dao Publikum, wie wenig eo gezahlt ha» und

di« knappe Gebrauch»̂
«u soleh*

kommen ihm in» Haus, und die Wünsche eines Teils
Kunden dlelben auch nicht aus . Immer wieder treibt in der
,rchedao Publikum,
ud von ihm asteln, von seiner Einsicht kann nur eine wirk-
rffrmng ausgehen. Eo sind nicht eigentlichdie unbemittel*
eiten Vevölkerungskreise, die diese unerquickliche Lage ge-
*hoben, sondern andere, die glauben sparen zu können,
fie wenigstens bei einem Teil ihrer Einkluse die Schein-

bevorzugen. E» ist nicht eben selten, hast man zu Haus die
tn waren kaust, von anderswoher flch solide und dement*
nd bezahlte Gegenstände schicken läßt . Die geringe Qualität
. 1 bei Geschenkariikein und enmüchter! bald den an*

"mpstnger . Nun. darüber kann man schlietz-beglückten lkmpst _
lächeln, Aber sür dao eigene Anwesen und sür den eigenen

! sollte doch aus tunlichste Güte gehalten werden, damit nicht
rste Garnitur bald den Eharakter einer zweiten oder gar*annimm«,
ach dos Kapitol von den Reparaturen und Renovierungen
hierher. Es ist salsch, einen Gewerbetreibenden in den

me» teuren oder billigen Lieferanten zu bringen, ausschlog*
ist die Güte seiner Arbeiten, Und da sür alle Eintäuse die

"*ein gewichtiges wori mit in die Wagschale zu werfen
so sei zum vergleich aus ein Beispiel aus ihrer eigensten

ei>hingewiesen, „Es kommt weniger daraus an, wa» man
als wie man tsd,«. Qualitäten und Zutaten bestimmen den
und die Bekömmlichkeit der Speisen,

Aar 3000 Jahren.
Museum sür Völkerkunde zu Berlin bestnde« sich eine

iie, die eine reich geschmückte weiblicheFigur dorstell«. Das
Kunstwerk stammt aus Asten unh ist rund"3l>ü0 Jahre alt,
*>an stch noch nicht besonder» merkwürdig, ober was daran
i, dos ist die Tatsache, datz die Kleidung, die Haartracht,
Usschmuckeine grobe Aehnlichkeitmit der neuesten Mode
Dos ist keine Selvfttäuschimg, sondern Wirklichkeit. Man

ür die neuen,
"ien; um den

eilen, das vderaewand wird um die
gehalten und stletzt vo

t Kopsputz geht in die Höhe, man kann sich sü>
nsten Helmhüte gar keine passendere wünsch**iMs_

schlingen sich
durch einen SÜrthl gehalten und flieht von dort zur Erde
ichigen Wellen nieder, wer einige Phantast» entwickelt,
-«h denken, dieses dreitausend Jahre alte Modedämchen sei

k Mode geht ihre Sonderwege, und die, welche ste erfinden,
m alte Ueberlleserungenmit großer Sewistenhastigkei», Die
N'N Modedllder sind es nicht, die heute die Mode machen,
>die Mode schasst Bilder, und sie selbst kann — wenigste**»
eü — recht gut au» den Museem stammen, Datz ste mit

atzonalkoftümen der einzelnen Völker rechnet, hat sich in der
» Zeit wer weiß wie oft gezeigt, wenn alle» die» zr
"linntist , so ist es doch nicht alle Male geschmackvoll,

von «»sichtigen deutschen Fachleuten gegen den Import von
Pariser Moden, die In Pai .
°rt wirb, so haben sie rech«.

in» selbst nicht getrogen werden.

Einer Plauderei von Han» Müller in der „Neuen Freien Presse"
über die Angst vor dom Heiraten entnehmen wir sotgende Aeutze*
rungeni

Um aber wieder oor dem Grundübel zu sprechen, der Angst
vor dem Heiraten, so mag jeder ehrliche Junggesell die wichtigsten
Symptome der Krankheit an sich selbst beobachten. Da ist vor
allem der nagende Zweisei* „ob es sür mich überhaupt eine pas*
sende Frau gäbe —?“ Manch einer ist so an» Kommandieren ge¬
wöhn«. daß er eine Mitregentin von Persönlichkeitnicht ertragen
könnte. Ein anderer glaubt* nur im Wirtshaus satt zu werde**,
der dritte sülchtet sich' vor Troubadourschast und Zärteleien, der
vierte sagt* „Ich bin zu alt, zu launenhaft, zu untreu, zu rücksichts*
los, um bei dauerndem Zusammenleben nicht zu verletzen, wa»
könstko ich einer jungen Frau bieien —Aber  es gibt Besorg¬
nisse, die weniger überspannt und tieser in dem Gefüge unserer
Zeit verankert find, denen man darum eine gewisse Berechtigung
nicht absprechenkann. Da ist vor allem der materielle Punki,
Unser Leben ist teuer geworden, sehr «euer, »nd wie der brave
Baedeker zu Beginn jede» Reisehandbuchestreffend bemerkt* jn
Begleitung von Domen zahl« man durchgängig mehr,' Ohne an
Perlen , Karnevalosefte oder Fahrten in den bleuen Frühling zu
denken, mutz man die Kosten eine» einfachen bürgerlichen Hau»,
halte» heute so respektabelveranschlagen, datz schon ein gestchenes,
reelles Einkommen dazu gehört, damit nicht Sehmalhans Küchen-
Meister werde. Die Frau , die man lieb«, darben zu sehen, solche*
Anblick brennt schmerzlicher als eigener Hunger*und der gute Vater

h ohne Zweitel auch, daß man tn Begleitung von » in.
turchgänglg noch mehr zahlt. Da läßt es stch wohl verstehen,

wenn mancher gabtus Eunetaior erst zehnmal sein Sparkastendüch
lein in der Hand umdreht, ehe er sich entjchlietz«, die Flamme aut
dem eigenen Herd zu entzünden , , ,

Und wer ferner kein selsensestes vertrauen aus die Treue seiner
Gattin bitte ? wer die Treue sür ein Eubstantioum weiblichen Ge
schlechtes hält, das darum nach mchreren grammatikalischenRegeln
wandelbar ist? wie Till Eugenspiegeldenk« solch ein armer Mann
beim Bergab gleich schon an das Bergauf, bei de,» Schwur der
Ewigkeit an die Kündigung auf vierzehn Tage, Es ist eine A„
von vergifteter Angst vor dem Heiraten, eine Phobie, die den

. quält als den Mitzkannten, Schritt

Baedeker weih *
der» durchgängig

dieses KarneoM-Prioiiegium, in maskierten Festzügen seiner Kr*
tik nach oben hin in der derbsten Weise bildlichen Ausdruck zu
geben. Ein uraltes volksrecht in moderner Gestalt. Raskenrecht
bedeutete also eine Art vergeltungorechl den Fesseln der Kul¬
tur gegenüber Sogar die slaatsklugen alten Römer hüteten sich
davor, dieses Recht anzulasten, Maokenrech» ist Raturrecht, Karne-
val und karnevaitstijche vergniigunge» heißt in anderen Worten*
man ist nicht ernst zu nehmen, man wird nicht ernst genommen
Jedermann darf scheinen, wer er ist. und sein, wer er i*> seinem
Kleide sehein«.

>-Tag" weift grhr , von Mirböch noch, datz sich die Arbeiter*
-».bisher  nicht gewachsen gezeigt Hot. srtebllche Verhältnisse

herbeizusühren*
4eü steht ein Zug sozialpolitischen Uederfchwangs,

SJ öotz die stetig gestrigen» Sozialgesetzgebungder
'"r [[  jRiunsten der handarbeitenden Schickst immer neue

""'" legt, und das tatkräflige deutsche Unternehmertum nach¬
unter solcher Belastung im jsvnknrrenzkampsmit dem Äu *-

Ä er* noch tückischer a*
,nn Schritt tostet dieser Phvbist schon in, vorhinein den Possions
weg von Liebe zu Ehebruch ab* er spün schaudernd, wie die wlui
sich zu Gieichgültigteit abtühien wird, wie aus Flitterwochen
Schmallmonate, aus Schmollmonaten Streiljahre werden* er ahnt
das unselige Ende, ehe ihm der selige Anfang noch zuteil ge*
worden ist.

Jn der „Münch, Neuesten Nachr," veröiienilicht Dr, Rorderl
Stern eine Adlfandiung über Maokenhülle und vlookenrech«. Wir
geben hier einige Zeilen wieder*

Karneool detruiet jene», die Ihn jo recht von Herzen mit*
machen, Jch-Vefteiung von den Zwangsoerhättnisten dee Kl,Nur
und des » «tags. Man darj fein, wer man fein möchte. Der
Schwachehüllt sich in die Maste des Schreckenerregenden, Kinder
Neiden sich als Geotze, denn gro(| zu sein, ist ,a ihr geheimer
Wunsch, grauen erscheinenalo Badies, Die Armut wählt wog-
lichst glänzende Kleidung, Der Reiche geht in der Maste des Be
diente». Der Gratzstädtee schlügst in das Gewand des vaue >n.
Den romanlischveranlagten zieht das Kostüm möglichst exottscher
Länder an, wo die menschlichen Gegensätzenicht ausreichen, da
wird die Kleidung des Tieres zur Maske erwählt. Der Karneool
ist Kind des Südens. Sache des iüdiichen Temperaments, Hier
im Lande des Formschönen, tun die Sinne regeren Dienst, oer-
langen sie adwechsiun,«reichere Nahrung. Hier oeriongi, erhält
das Individuum, die Persönlichkeit grötzere Rechte als im uni-
tormeren Rorden, Und dieses grössere Rech, der Persöniichieit
spiegelt sich an, deuiiichstenim freien Recht der Kleidung, in der
Karneval-Koftümieru», aus . Der Süden war von jeher impul
jioer. unzufriedener als der gematziglereNorde», Die Geb,*nden
heit durch Sejetz und Sitte wurde m den Sonnenlandern harter
ompjunden als in den ovn Natur aus trägeren Breitegraden, Im
Süden kam die politische Gärung jetten zur Ruhe, was naiür-
licher. was kluger von Kirche und Stoa «, datz man dem ledhaiten
voll « eine Zeit emraumie, da es im weitesten Matze sein eigenes
Gojetzrs-, Sitten - und Maslenrecht sich jchassen durfte. Der Kar-
neoal dürfte wohl urjprllngli» die Funktion einer staaliichen und
gesellschaftlichen Sicherheitsventils ausgeübt Hoden, Hier schnt
man die Zeit, da strenae Ständeordnung Ihrer Süliigkeit, die Ge-
letze ihrer Schärse, die Woripseile ihrer verletzenden Spitze deroudi
wurden Weise Obrigkeiten laten die», » am die Volksseeledos
Jshr über ja einmal zum Kochen, dann sorgte das Eicherhefts-
oenttl K»,neoal dajür . datz e'n Teil der gefährlichen Spannung
siä> in Witze. Utteveien. Pamphlete, Bliderkorikaruren hinein ergoß,
die oon Rechts wegen und osn oornherein ftrastrei uelprochen
waren Heute noch wahr, stch das lebhafte Bällchen am Rhein

Als den beslen Menschenlinder nenn, Dr, Jke Spier in
der Zeitschrift „geil im Bild" den Spork. Es hcitzt in dem Au,.

^ ** wir meine», nichts sei leichter als Menschenkennmis, Und
nichts sei einfacher, als sich so zu zeigen, wie ma» wirklich ist, Ader
man wird erstaunt sein, wenn nian einen Sport ireidl, der den
ganzen Menschen fordert, — zu sehen, datz man sich seidsl stet.,
neu entdeckt, und datz er alle anderen rückhaltlos plnchtichen>
Neidet, Ein Gent kann im Sport zu einem jämmerlichen näm
lein „Unglück" werden und die Ladq, die jseden jeijch van Pairer
geliejert worden, kann zu einer hiftloien Krealue zuiamn,**»
jchrumpjen, der man beim besten Willen keine Bewunderung enl
gegendringen kann. Der Sport nnnmi unbarmherzig die Moste
vom « esichi, er ist die Probe aus den Eharukier, und wer i» *>**„
zu leicht befunden, der ist zu leicht. Wie sahen monokeidewehrir
«ecken den steilen Hohlioegnäselnd steigen, «der wir iahen sie auch
klein geworden an einer schwierigen Stelle den ganzen äußerlichen
Schein, Ihr ganzes Dekorum eindiitzenund mit geknicktem Seidsl
dewutzisein Idee Bilanz machen, das Koni» ihrer Mtnderwen *~
keil ziehen. Wie kann es auch anders sein. Alle die gesellschoi
dewutz
keit zi. ». .„ . . — - , . ..
Ild,en Größen, die Heiden der Salons , der Rouis und sioe n clacks,
der Nachliakaie und der Eas-s. sie verjagen vollständig, wenn ste
allein auj sich seidst angewieien sind, wenn sie zeigen müsse», wns
ihres Wesens Kern ist. Der leichte Rensmniist wird auisallig
klein, der jonft undeack,«eie seelijch werlvalle Schweiger demou
strieri auj einmal feine tüchtige Wesenheit, alles, was er jagt und
angidi, ist gut am Plaue , seine Jndioidualiiät wird in der prekären
Situcilon erst Nor Hilf dir jeldst. wird die Devise aller. Nicht
etwa aus dem kargen, seelenlosenEgoismus, der nur die eigeneteeivn kennt, sondern aus dem Naturlrieb der verilandlitbeneibfterdoltung heraus, wenn die Gejahr das letzte jordert. Der
Sport ist der Ergriinder der realen Jndioidualiiät , er dei' i d*e
Menschen aus den gewohnten Ledensdedingunge» he,ans und letz*
alle aus den gemeinsamenGr**nd, er schasst tz>z*,sogen rinn * Ge***'
ralntr .ner sür unendlich vieles Jeder dat denseiven weg zu
gehen, jeder dieselben Ehanren , jeder Hut nur die Hiise seines Jchs
Es stehen da weder Iradiiion . noch angeborener Respekt brr N**
denmenschen zur veriügung , es ist alles für gewisse Momenle »**-
gewsschi, was man in eine*» Eiaale Klassen, Würden, Ränge und
dergleichen nennt,

volkokümlichkeik iordert vder »erwai»ingsgerin*isr»l Schiite*,
M. d, A, u, M. d, R„ im Hannoversche» Eourier oo» unsere».
Rech«. Er lchieidt dazu*

Diese Verwirklichung mutz ans zwei Wege» erioiqen, Volts
ttimlich satt unser Recht iem, indem sein Inhal ! mit der Uedr*
zeugung des Volker in Iledereinstimmung stehen soll. In dieier
Hinsicht kann er oder nur volkstümlichsein, wenn das Volk lein
Recht verite'it. Solange es den Gesetze» und ihrer Anwendung
verständnislos und eben drshold frcnib, gleichgültig und mitztrnuitssi
gegrnüderftehl, knnn g»r Nicht davon die Rede sei», datz es aus
ihren Jnhatt denjenigen Einslutz nustibl, der die Brücke zwischen
dem Itmpslnde» der Nation und der Technik der Gesetzgednng und
der Rechtsprechungichtäat, Wir sehen denn auch, wie zwar alle
Well aus Recht und Justiz schimpft, oder gar Nicht daran denkt,
sich an der Muardeii , an der eigentlich juristsschen Auogestoilnng
unleree Berdailniiie zu deieiligen, *)!ie ist der Saal unserer Par-
lamentr leerer, als wenn die Beratung des Justizeiais adrr r*»>
zetner I >*stizgeset*e aus der Tagesordnung steht* nur ausnahm»
weise deieiligen sich Laien o» ihr, und veriuume» der Regel noch
»ichr, in etwas ipöltischem Ton gewtsiermatzenum Entsch»id*q,*ng
dafür zu bitten, datz sie es überhaupt wagen, den gedeittglen Baden
der Themis zu detreien. Als od es nicht ihre ureigensten « nge
legenheile» wären, die hier besprochen, »niftritlen. entschieden
werden! Ais ob Nicht die Technik der suristilchen Fassung Mir da-,
Gewand wäre, das den ledendiqen Körper des Aviles in seinem
wirtschaftlichen, kulturellen, geiellschatriichen, pbiniichen Wese*,
und Wirten umgibt und umtzhlietzl. 'Kur wenn dies Gewand dem
Körper, den es umhüssl, gul angeputzi ist, wenn es nicht zu wen
und nicht zu eng ist. idn vor Unbilden und Angeisten sti>>*tz! *«>d
ihn doch nicht einschnürl und einengt, tan » und wird i*Ni unie*
Volt wohl in ihm iudlen, Desdaid dari es aber auch nicht seine
Herstellung dem surisuichen Kieidertünstler »llein üderiassen, de*
hold mutz es ihm tundlun. wa es ihm nicht zusogi, wo es Risse
hat oder zwängt und peetzi* deshalb mutz es selbst mit Hand an
legen, damit es *hm au, den Leid zugeschnittenist, So ergibt i*ch
die Suiieniciler unserer Forderungen * Aeeständnis des Voltes für
sein Recht, aus dem sich alsdann das Jntereiie für das Recht ent
wickelt, dos schiietztich zur dewutzten und ireudtgen Mitwirlnng an
der Gestaltung des Rechts führt.

Im Anschtutz an die wollsahet der ichwedischen Dauern nach
Stockhastn stellt die „Deutsche Ardeilgeder-Zenung" folgende Ve
Irachttingen an*

Jn > germonsschen Museum zu Liockdolmwerden die schönsten
und krstbarstrn Deniinäler »NS der Borzeii denlicherStämme nui
bewahrt , Don tonn mon nach heule die allen mertwürdizeii
Hörner dewnndern, o»i denen einstmals vor laniend und »de*
laulend Jahren ,n Freud uns Leid manch Heldenlied gedialen
wurde, Jn der beniiimtcn Vidlioihel de* schwedischen Ilmneisi
laisftadt Upsaia beiindet sich der codex nrgenteus, die öiieii,*
deutsche Uedersetzungder Bibel, ein ruhmreiche» Dokument der
edlen Begeisterung mn der einftwals gernianitziies D*mten die
neue Lehrs des Eheisteniums ersotzl Hai, Allein es sNieini, datz
sich aus ichwediichem Bodea noch ganz andere Reste, *,och g,in->
andere Denkmäler des deutschen Geistes und Gemütes » halte»
Hoden Noch heute, ir ((beim es, leb, dort in der Bevölkerung
jene prachtvolle, stolze Gesinnung, ovr der, als dos römiiide Reich
zusammendeach, die Mittelmeervölter sich in staunender Bewunde
rung neigten Baierlandsliede, Tiammeslreue . vertrauen und
Opserwilltgteit, diele Tugenden sind heungeniugs leitet»* Ware
geworben* und wir müssen bekennen, dotz auch in den Landern,
wo »itz deuttche Zunge klingt, dcr Reichtum an iener oliqermo*



midie« ('•(itlcvltoll nt» im üdircimilii i|t Ibtutll >|l übttuip,.
bliebet um jeder störte nnb üleinlicit. die UN» «US den ölten Oie-
Idniien ei' tgegeitkiingl. wenig een der reidjen Oentütfdiefe, oottt
inbnciöditntbcii i'jelbcnrnut, Don der idmmelltüiinenden Phantafte,
die sich doch so ftliutlld) mit einem timen Blick sür die Forderungen
de» wirtlichen lieben» ui uerdinden um Lite' Suchen wir deute
den Vellen gernutnisdien Geist, io müssen wir schon in die skandi-
„avischrn Lande,- wandern, und oielleicht ist es, non dem kleine»
Island »vgeseden, gerade da» ichivedilche Poif , da» uns die Lüge
deutscher lligeuart am voiltonuneuslen ossenburt, üin Lrelgnio,
dae in unseren Tagen sali wie eine uuglouvsldie, roniantlscheToi
wir!,! Au» den entlegenen strecken de» nördiidien Schweden»,
IU0 die llllensdien noch weit verstreut und einsam wolmen und im
Berkehr mit einer gewaltigen Natur leidst zu starken Prrsvnlid,
leiten lieranwadile», sind mein als vierzigtausend Bauern , edne
und rechte Bauern , nad, der iiauptstadt gewandert, tun sid, vor
ilirett König hinzustellen und idni ,>u lagen, „Wir tieven unser
Land und wir ldieueu lein Opfer für unsere iireibelt und Sicher
heit! Freiwillig sind nur getonunen, treiwillig wollen wir die
Last der notwendigen Berntelirung unserer cheeresmachtaus un»
»ehn,en, »gir haben mdit» ,vi tun mit den Demokraten und
Sozialisten, nicht mit den verhlendeten Toren, die von einet» Welt-
irieten faseln, und am ullermentgsten wollen mir etwa» wissen
von den leichtserttgen Agitatoren, die sich in die Uiunst Ser Massen

lnneinxusdimeichrsii sutl|rd und isMn Ttnsg« f>tt||tittheet, Wt Mm-,
Menschen Auge jemals verwirklicht legen wird!" Und die Bauernst -Idttooren Treue Ihrem König und ihrem Lande, und sie sangen da->
Lied von dem alte«, dem freien, dem berghohen Norde», und, sie
zogen heimwärts aus ihre Scholle, für die sie freudig Mit und Blut
i» opfern bereit sind, um solches geschah im Jahre 1914, und die

' stau— 'eit staunte!
"TT

Settgemütze vettachtAnge«.
Nachdruck«erholen.

Nasenmonlgg — IkscherutiUwoch!
Noch herrscht Jubel hier und dort — dach die Zeit rückt weiter

' * - - * - — - - wird her Srnft den

üb  fle Vakraater
l

fort, — bald nach all den frohen Mangen
Selierz uerdrdngen — und der grösste» egensah— naht und findet
seinen Plag , — ändert >dl>das Tun und Treiben - denn es fmt»
>a iitdil so blrsben! — Ja , die grob« Wende naht, — bald ver
Mäht dee (flilterftMt — einmal ttod) eilt bunter vtelgun — und
dann schweigen alle » eigen — nach dem Lall , und stoftnocht»-
schtttau» —- gebt Prinz Karneval nach suuts — all sein Volt gibt
ihm » eleüe — die Parole lautet Pleite, - Und in jede» Kaut-
merlcln — zieht der Aschermittwoch ein — man getagt sich, daß

' ihr und oeeniinftig. — Als» ist man wiederman tiinsttg — lebt sott»

htati linst htttufjt hi« Nach! »um Schlaf — flott imjj,
tibMMVctt— Mlatol hetumzuWtw»! -- J » gtr lat'l» ,
IldiMI — führt ,drück bet llrnssMr Zeit — matidiet „U

f er Wammer—Indorf»t am AWkcha« ner—welch ,,l
ib nicht bchogt, — ach, uw» tangn der Dichter fdgt. - w>,iH
t an MchemTage , — ndntUch: Wohltat 3r » » r Ploge! ,!
nn her ZrttM ringt uerüummt — und Mn Mensch n,cbt X

oritnunimt — wenn oerflttgt dar Pansch de» Weines
pcrflntt Me Wett des Scheine, — Aber trotzdem wird bei
— Immer nach der Trüget lein — und tr»tz allem weile» f_
— manchen noch zum Narren Halten! — — Mtftens nufj
äutzern Schein — *“ "chein — wird geurteilt allgemein. — wer sia, ia,^

— und flökann und dlrgen
innere (behalt
lkrschelnttng, -
Leben» Wechselfplel
ollen ifl und giade

nt — und Zich fügen wird leicht trügen. m£|
— nein Oie äußere » eftall; •- denn nur (ie *
- ist drzetchneich für dir « rtmingl — -

fleckt ein jeder sich fein Ziel
‘ irabr,. . , _ der verschmäht die Maikerad _

jtrebt und intrigiert — weih » mit dlefe Ittuwnlerl - a
wird der Wehrt« schollen— derer, dt« drauf refngefali,»- ,
Aus der Welt herrscht »och viel Trug. — paar durch ü-g
wird man tlug, — doch wie wir auch Umschau haltet,, -
bleibt es beim Alten. — Wenn der AschermtUwach tagt - J
der » arnrnal versagt — dach drr Schmn trüg» auch noch3
— nach der Fafchingozettl » rast ,(>r I|H>

bggi'sSepi:
Dic Zudreitung von MMW * B f p— ist gttvijz sehr einsttch(ein Kind kamtS machen» ;
r» muß «brr bei jct’cm Würfel die für dir einzelnen Sorten verfchfedette Nochanoefsuttg
genau beachtet« erden. Dann « erden Ihnen Maggi'» Suppen vdrtrefsllch  schmecken.

und 'Stiefel für Herren und Da«
in »norm großer Augwahl stounend tlli | .

(jftölnuf., Rodel ., Spurt - u. louviitenitUfel . ferner • anafdK * in verschiid. Färb«« u. AuSsithrung.

Zchuhhaus8andel,
MarWkfche 22. Kl»Xi»M« 43.|

Dt « noch vorhandenen Efngelpaare zu jedem nur annehmbaren i

Zur Btlrkui and Krlttlgus
blirtapenop , nohwAohllohap Poreonen , ganz beeondert aber
für KlnOr , die durch Lernen und dl « Schule Mao «. ■ ■■■•
ortlfan . onna Appatlt elnd. empfehle mciuuu allbekanateu

Lahusen 's Lebertran.
Oor basta , wlrbaaeasta an » ballsbtaata Lebartpaa . Aa
Oaeohmaok boobfaln und enilda und von OpoD  und Wala
ohaa Widapwltlan oenommoa und lalabt »artraaaa . Frei«
Mk. 2 .30 uml 4.00 . Man acht « beim Einkauf auf die Flrtua
.Ire Fabrikanten Apothobi
Jioir.cr [riech «u liahnu in Btrbrlchi liof - und
eowio In den Apotheken tu Hnchtii' im und Wallau

ifp Willi. Lahuaan In Bpaaian.
ntrbrlch : Hof- unil ItoMn-Apothejbe

Pfund

56
Pia.

Achtung!
ni

Die schönstenu. billigsten Fastnacht,braten bekommt
man im» KbolfftroBc IS.

Bitte Schaufenster zu beachten.

P. RossTelefon 3M, Telefon 360.

Leget kohlen Hlfafte jedes Quanâsd.Waggon

Ztcknktti dir MnlMiii*
ßete,tz«, . »« Is»Uml .llBM
«tfielireiehe, meliert«Uftiikililen
Belgiiehe litkruitk«Un
Kier-Antbrazit-KriketU

su bUllgen I' relion,
Lolon -Brlketto

Ti-lcf.9 Frlti Cloatb

I Laffcrplats Bhalnbbf

'S

Zechenkoks,

26. Berliner

«k -Allkllk.
Jldmn«

«in XI. und NX. Avril Ivtt,
Gewinut

in, (öefamtwerte von

,u 70000
Lose n Mk . 1.

M -Mlik
»um Ausba « der Beste

Vobnrg.
Äteliunn «« IN., lll, , 14,, 1»

nn» 1«. Mat »»11.
Gewinne

tm Gesamtbetrag von

360000Mk,
Lose a Mk , 8 .-

orhältlich bei

Zeidler, Kgl.Preuß.Lotterieeinnahme
Biebrich, RaihauSstraße 10.

Persil
wäscht und desinfiziert

Wollwäsche
Henkel s Bleich - Soda

AbfalUu
saut AmUn(Unrund Nictll

Otto 'Gail!
Tttmurah ^ ydS ^ .

Abbruch !!

Wo soll ich meine Möbel kaufen ? Diese Frage
legt sich jetzt so manches Brautpaar vor und steht
ratlos den unzähligen Angeboten gegenüber.
Besuchen Sie ohne jedl Verbindlichkeit unsere

MÖBEL-AUSSTELLUNG
Durch gewissenhafte fachmännische Beratung wer¬
den wir Ihnen Ihre Wahl erleichtern . JedemAnspruch
ist Rechnung getragen . Sie linden in unserer Abtei¬
lung , die einem erstkl . Spezial -Haus gleichwertig ist

Einrichtungen in jeder Preislage.
Alle unsere Möbel sind Erzeugnisse renommierter
Werkstätten und übernehmen wir unbeschränkte
Garantie . Gemeinschaftliche Einkäufe mit unseren
Schwesterfirmen setzten uns in die Lage

Gute Möbel zufrüher nie gekannt
niedrigen Preisen zu verkaufen.

— Eigene Schreiner - und Polster -Werkstätten . —
Anfertigung kompletter Dekorationen.

LeonhardTI ETZ tx ®I
■2L -v .- rai

WOHNUNGS - KUNST!
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«dtgaffe 43.
nuihmdareii i

IlWutll
>1]

NG

1-655
TÄlNZl

Trohe Preisermäßigungen
in allen Abteilungen meines Lagers in

ßeiren- und Knciben-Bekleidung!
Einige besonders preiswerte Gelegenheitspostea:

Herren- und JOnflinga-Dlster
und Paletots

8«rle l

: th
- * 2» M früher bi« Jt  80.—

Zn « : ; 3fc, n *M 80.—

Knaben-Ulster, Paletots und
AnzOge

SerieI Jt 10  50 früher dl, Jt  40-
- . Jt  50.-

’ - * » -. Jt  15.-
ll . Jt  14.50n ( Jt  OKI
IV Jt  4 .50

AnzOge nach Maas
Serie1 wf TS.- früher hie ut 00-

„ II UH 44 „ . -4 80.-
. III Jt  55.— , . -« 70-

Bruno Wandt,Wiesbaden Kircbgaffe 56
Femspr. 2093

Vonedler Sohn. UW
Biefeldja. Nh..
Triefen ISO. -

Bonbctoratieis»
rrrnr»

viltheqstraß« 9
“ ' 1,1870, 11

Itirung aller bsrfMuncnhtn Tüncher-, Maler» und
l.cherarbeiten. Schilder schreiben, Möbel lackier« ,
liegen feuchter wände . Uebernahm, van Stuck- und

larbeiten. » remBtt. mOe BeMrnur,. BeOrneorenlaiiae«.

;u"te ds^
«oOaill

bbrncbl|
*SÄ!*' i

Mitteldeutsch#
‘edltbank Wiesbaden.

Irriedrlobetp. G. Telete , M w. I

jAn- und Verkauf von Wertpapieren.
IGünstigeVerzinaungv.Spareinlagen,
■Safes unter Mitversehlusa des Mieten.
[Erledigung aller baukgeechaltliohen

Angelegenheiten.m
bottbillige Tapeten
Ir, Pier«! LlohtbaetAndluw Farben
» von entld..Fabrlk(trolle Porten moderne neueete
pr "ult unter Freie erworben und sehe solch», solenne

mit kleinem Nutzen ab . Selten utlnitlge Offerte nun
cren. Wa

Sp .haiefmgjW leibaden,
Ihlieinetraeee 08 , AlleeeSte. Telephon AGIO.

n

. , „ Verkauf in Biebrich a. Rh. bei:
I' " -Marg. Haust, Schokoladenhau», Rathaus,'tr.

K »rd« m, Ittr . die etort &taj nd
WHA m  Bicrdrichorridtniiti

(Ctaa 10«a .»|Mad,V,eben
P»4ktutf<ccl her « iebrlcher»aaeOtzp»

Kluge Hausfrauen
verwenden etatt Bohnenkaffee etillechwele.

leck
Met _

schadet weder dem Herr noch den Nervenu.raubt nicht
Qeicta-Kaffee-Eneti . Sein Wohlgeichmai

befriedigt auch den Feinschmecker,erfetlcofkinfrel,

den Schief. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10
“ In vielen tausend FamiHen im täglichen Gebrauch.
Erhältlich in Kolonialwarenbantliungenund Drogerien.

Quietapräparate “

Empfindliche Kinder
!gar nichts nehmen wollen, trinken gern Quleta-die frar „

Krantrunk (Nährsalzbananenkakao), auBerst wollt-
schmeckend, dem empfindlichsten Magen bekömm¬
lich. Von Tausenden täglich gebraucht und geloht.
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt.
In Dosen zu Mk. I.— und Mk. 2.— in Apotheken,
Drogerien und Kolonialwarcnhandlungen.

^ ***imii^ "rt>?«»!t- 1gesund u . schön!
i erhältlichQuieteprlperate lind In Bia

in dir Rnny î pothlkg  MLJi _
ln den Drogerien Ach Krupp. Tannue-Dro*., Kugon Fa, Nnohf. Frledr. I
In den KolonUüwarenhnndJunfen , Anton Dreet , j . a.  Wee eh ert.

i HofDroo-

Schwefelsaures  Ammoniak
- - I— , | , ir|-p,- 1 ui | -- 1- \— ,- im- -a i

«st da»erprobte und bewährte
Stickstoffdängemittel der praktischen Landwirtschaft

... Kopfdüngung ... ... Lrühjahrsdüngung
für alle Puiturpflan »«» und auf allen Bodenarten
in gfeld und Otarten , auf wiesen und weide «.

ranlende VON verluchseraebuilfeu her «»»tun « rerli Hefen»he« «fefeel» hierfür.

« •tat Verluste »er« vrrstckrrn oder « ekduuSen « « ul, aeaeu vftauitokrauNrifeu .
Krtu « erkrukfeu der v »»eu. leiur «uocriruchi. » u a t a t u Erblbie « rutcu dt» 100*/. und mehr . - -

1 veubarrenhctt hbo  Mite 00000000*0000000000
* «l« velell . feine v «ro!ftuuo»orfehr . «»uoere » altburfett der » röcht« ........ .. ..... ...

Slciucctoinw pro  Im  Mk . 200 .— bi» Mk. 300 .— und mehr,

ilttblet unb^ 'anVemirielfaktlfett* mnI0n 1 “1 »Ne lendwirilchafliichen vereine, « enoiienlchaiien, rünaewittel»
i« Sbllefeldeter*" fo  buh die StiSNoNcinbett im «« weseliuureu » mmoulak erheblich btlliarr «> ul»

und fkul.uroll. nzen, fern.. Ra.

Landwirtschaftlich« Nuskunstsstelle der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung, G. m. b. H.
ln

«odlenz . Hohenzollernstrabe100, »7iu
welche auch Dünaungloerluche bei fehrnlofer Lleseruu, »er benSlieten Dünarmittel unenioeUll» «inleltct.

,5008000088 »»

KMn.ltiks.BraM2
and Dnoibriketts
in bekannt vorzüglicher Qualität
zu den billigsten Tagespreisen.

CSiiainalilaflgonnu zum Raucher» für Metzger
liefert prompt frei Hau« -

W.GailWwe.r-r
Annahmestellen: Ernst Coil, 'Wiesbadener Allee >,
G. SchoUer, Eisenhandlung, Rathaiustrasse w.

, von Zimmer sn !Umzüge und ewlaehen
nimmt n "

reib der Btedt

.mit n̂ uerbiütemTeepoT,t«rten' M8belwê î °"' "unter Garantie und tu reellen Preisen CI
Manras Beck , Inhaber Adolf Beck

Spedition und HBbeltrenaportueeohlft. Telefon SOS.

> NESTLE
ßf A ! " wjhri. NdhrunofurUtnderundKranKp

i



"l

Militärverein
-o . Ul | V .'.VI

Am SONNTAG , den  92 . äs . Mts,
abends 8 Uhr II Mlnatsa

Grosser
Masken - Ball

ln sämtlich  an Räumen der
ALTEN TURNHALLE  am Kelserpletz.

Besond .Blerkeller , Scbremmel-
musik , Bockwürstel usw . usw.

Eintrittspreise -. Mesken 70 Pfennig,
Nichtmesken (Domen ) BO PJg „ Nicht-
mesken (Herren ) 1 — Merk.  Kappa frei.

Mitglieder und eine Deme frei , jede weitere Dome 30 Pfg . Koppe
für Mitglieder 30 Pfennig . Mltglledermesken BO Pfennig , Gelerie

30 Pfennig en der Kesse.
Korten Im Vorverkenf  zu heben bei Kemered Hemmerschmldt,
Hetheusstresse 17, In der Turn helle und bei dem Vereinsdiener
Kemered Ammon , Dlltheystresse  S . Mltglleder -Meskenkerten jedoch

nur bei Kemered Reltz , Elisebethenstresse 19,

Einladung.
Tie  Slttaüebci - unfern « cnossenichgft« erden bttiwU »ut

il. uinlHH SofnttafnlM
auf mutmi
tlngelasen.

de» t.  Mn liu , uackmiitaa » um  3 Uhr . im • aftbaa * . Sur Quftr
raue « rduuuu

1. Seilage der Jghrebrechnun, und» Uan, pro ISIS
3. verwenhnngde» Reingewinne» »r» >«>» . . .
8. UnUafiun« de» « orftande» non der lM8er Jsbrebrechnun,
4. Wahlen , nm « orftgnd nnd»ufiichlSrai. . ^5. Wahlen, on Vertretern»nm » rrdandbt», und den General-

Berfammlungkn der .-icniral̂ leiwffrnschasten.
«. Vorlage de» « e»ilt»n»herichie» .7. « erfchiedene Beretndgngrl«,endet» ».

Biebrich, de» Ai. gebruar i»u.

Landwirtschaftlicher Konfumoet«
Eingetragene « enoffenichast mit nndetchrtinkler Hafivsiicht.

» . chiigmacher . Witt, . Echncidrr.
Die Aabretieechnnns und « tiau » vra >UiU liegen uon vlonio «, de» Li A-ebm,3

di» Dienstag , den !). Mär », in der Wodnnng nnfere» Rendanten , zur Einfscht der Mtigimns
«in schsneS

M
iZigeimrri») iu verleiden

„ ÄahnftraK, 1«, S. >.

«arme », fimrtli , Tlire.
Staliearriu . « Suiutn d. « ach«.
vlmnemmaSke Inevi, D » 'SLLSA'Lr. » omtnoa

„Klub Gdelweitz" HST
Ganntgg , de» *». Rrdruar , uachmiitaa « von 1—13 » dr

große

MgntMHiL MtHHUia
mit Tanz.

Unter Mitwirkung de» Goaroerein » . « insakeit - in dem > g»i«
- . - . . , - -.Hum goldne» « au* vef : Sran iutfeie Sh » .*

Einzug des närrischen Komitees6.71.
Hieran laden wir die Mitglieder beider vorgtne . sowie Arennde

und « duner freunditchsl ein. 45»
Da » » amiiee.

„Frankfurter Hof".
Sastngchi -Lonvtaa

großer FastnachtSrummel
»o» 7.11 ab : »

karnevalistifche Unterhaltung
«o »u kreunblichft«inladet Saba »» « tchmauu.

ÜMlftl VMM
Ji

Restaurant L Ranges.
VaAHnnnn am Paetnaohtmaatae.turoimnng », » ss. raurw m»

Weinversand nach allen Richtungen.
Spezialität: Nefewedlaelie Platten,

Hof-Traiteur
Juan Prat , Kaiserplatz 13.

hoMSichaus-Keller
«aiserplai , 13 . -

Nnstob unseres diesjährigen

Märzen'
luiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiuimimmiiiiiik. .iiiiiuiiiiiiuiiiiimiiiimmiiiiiiii

iDoppelBock
MiiiiiiiiiniiiMHiiiuiiiiiiiimiiiiHiiiiiiiHiiimiiiiiiiiiiiiHimiiiiiimiiiinii

am LS. Februar 1914.

Spezialität: Zchlachtschüssrln, Geselchter
ES ladet frenndlichst ein

Jakob Zuckelmayer.

Mainz.
Braubansz. noldn. MM

Karbgasse ZZ. Hafte markt und Brand.

FasMUs-ltnnuL
i dsbsri srta

Btimr ahtlU'llcr direkt vra M
Varzatfiki llrgnliihc KMi.

7.u /.tlilrrichen » Beeucli ladet «iu
Karl fcol«. nmbr Inhaber.

rat-U.ÄMklM
Mk- dslm Hngo Pick

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

GroBer W
Karnevals-

Rummel
mit Qeoua und Mualk.

Kommt, hört und staunt I!

4SI

Karneval in Mainz!
« »»»tau . den ft» . Uedruar

Umzüge der Maa . tn « n . tD«i » | «» ( atbc
«ab »( • Aretschützen -Korp»

I » der Etadldale nachmittag» 4- 7 Udr
und ndend» 8—11 Uhr:

große närrische Lamsefte
1 Jauger «. « »singen uau Udorliedee ».

Eintritt»»««!» l.—-a
Montag . 33. Aedr . vormittag 11.11 Uhr

Fasluehts -Zng
.,« » » bet närrische » ftlnberffubt ".

«bend » 8 Uhr ln her Narrhalla: C
«ft DangaeckeOer ».

ikttnritt»»re>» I« voruerkans 3 **, abend» an »er Rasse S Jä.
Dienstag , den 31 . Oebenae . nachmittag» 8 tt Udr

Öama .flärlil >RI»M«n«chI»ch». Banda »» Werse»I ! nnd io»«««»« « einMgnngen
Abend» 8 Uhr «n „ älmil 3 Dang,
der Narrd - lla : eL) lkNV » UgSVUU » kavellcn
Karte » im voruerkans ft Je,  adend » an »er Kasse 3 ut.

Saalbau „Moguntl;
.m-”i Amöneburg . Wiesbadenerftr. 48: =

»asinachilonnta» von « Uhr

gntei Tanz vergnügt
Maskenball]adend« 8 Uhr ab

E» ladet all« Närrinnen und Narren ein
De« vi»

Wegen« ulggde der gelgmlen
" - ‘ ”»5Maoken-Garderobe lini-mä'll.BurllDlulkll

von I Mk an ab' ugeben [HB»
Frau Schneider. Bachgalle 80.

»u »erleiden oder »n uerkausen
• Kakicler Suade 8, 3. i.

HflklSIl!
dla alt « Firma

Saaen-BNasleainafiie
imedrerei a 1.50 -e  tu »erleiden

Frankfurter Sir . A>, « »», *

sllr Herren und Dame» billig
zu »ertgnsen ober , u »erleiden

Rgthaubstradc 70, , ar ». *

1 Mk«Nlell-WW
iR. Zigeunerin ne«! dt». , u nerl.

He»»endetmerstrab« U, 8.
via »k«»an,tige »u »erleide»

* ArmenmdNrade  10.

rlSiMuwmchk
iRodlerlni billig »u »«rkamen

WMgass » »->

ZllftUeUvwlmllir
lllig zu »erleiden '

Dtkdi. vorkholderttr 8. 1.

lofftr. 1, Eck«
ttclbnfMt,

Orden und
»abkenbv ' rkuvrr.

»arte » illr ble Bälle Und zu haben: I » Wiesbaden be,D. Freu», raunnbttrad» 7, «n,el, Cassel und« roll. 1

Ätelier Stritter
RathauSslratze71».

K«allen SaUabeade«dir
abends 10 Ubr geöffnet!

— Ausnahmen bei elektrischem Licht. —

885

leihen 1» grober Aut
wähl. Sivttr Preise |30a

vochachl.» iab. « mitte Sieba«

Mk -. gftllMkft ' ,ll.
eil,

lnlee. MuNkiiWDenlee . MuNkinftrwnt . .
Handlung, Kiiieritrab » 15-

rnten-

tr-M DeuocheûloMtiU'fitfört-oHo

GiÄutfeurSchuIe
qoqr1904 Mainzw 940.
5(attl.beaufwM.lchr«nMl mit
com.Stellen'erm«l.Presp.gratis.

0.411

am Ibrsn Klnbäui«

lOlnisli-.e
Möbel

Betten.
PoUterwairn.

sewie Au«*talro ':ff.
iu sllen PreiilaKcu.

Blllloete Preis «!I

Moderne

Köchen,

Unter,
Paletots, I

Anziiae für HerrenI
und Knaben,

Damen-
' Konfaktiou.

Einige srtfch geirg eBier
ahzueeden

DiUde, « t - d, 7, 2 i-O

Bank  für Handel und Industrie
Telefon Nr. 88 Depositenkasse Biebrich a . Rll . Rathausstrasse l|

Aktienkapital und Reserven : 192000000 Marl

Gewissenhafte fachipännische Beratung
in allen VermOgensangelegenheiten.

Annahme von Bareinlagen
m jeder Hohe und für,jede Zeitdauer zu «aM»ll >»1«s Zinssätzen;

näheres an unserer Kasse.
Die Bank ftlr Handel und Industrie ist 1t. Erlass der Gr.Hess.
Regierungzur Anlegungvon Mündelgeldern in Hessen

nach z 1808B. G. B. für geeignet erklärt worden.
sia

modern«
Schlaf Zimmer,
Speit ezimmrr.
Herreniimmu.

T .ir.rj
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